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Auf 

Spurensuche 

 

Zeugenaussagen lesen 
 
In Falkenau ist eine Bank überfallen worden.  
Auf dem Polizeirevier werden Zeugenaussagen gesammelt. 
 
Lies die Zeugenaussagen aufmerksam durch.  
 
 

Ich  besitze  einen  Obststand  auf  der  Straße  hinter  
der  Bank.  Um  10:30  Uhr  ging  plötzlich  die  Tür  am  
Notausgang  der  Bank  auf  und  zwei  dunkel  gekleidete,  
mit  Motorradhelmen  maskierte  Männer  stürmten  

heraus.  Sie  sprangen  auf  ein  dunkelrotes  Motorrad  und  
brausten  auf  der  B10  in  Richtung  der  Schule  davon,  
die  etwa  einen  Kilometer  südlich  von  hier  liegt.

Es  sind  zwei  Schmuckstücke  meiner  Frau  
verschwunden:  Ein  Armreif  aus  Gold  und  eine  
weiße  Perlenkette,  etwa  40  cm  lang.  Außerdem  
hatten  wir  zehn  Goldbarren  in  dem  Tresor  

gelagert,  die  geklaut  wurden.  Ihr  Wert  dürfte  sich  
auf  etwa  6000  €  belaufen.

Ich  habe  gestern  wie  immer  um  9:00  Uhr  morgens  
den  Schalter  geöffnet.  Eine  junge  Dame  wollte  ein  
Konto  eröffnen,  als  plötzlich  zwei  mit  schwarzen  
Motorradhelmen  maskierte  Gestalten  in  der  

Eingangshalle  auftauchten.  Der  eine  zog  eine  Waffe  und  
richtete  sie  auf  mich.  Mir  blieb  die  Luft  weg  vor  Schreck!  
Natürlich  drückte  ich  sofort  den  versteckten  Alarmknopf.  
Die  beiden  zwangen  mich,  den  Bargeldbestand  der  Bank  
herauszugeben,  etwa  70.000  Euro!  Und  sie  haben  den  
Haupttresor  der  Bank  aufgebrochen  und  viele  der  darin  
aufbewahrten  Wertgegenstände  mitgenommen.

Ich  habe  gestern  meine  übliche  Kaffeepause  um  11:00  Uhr  
gemacht,  als  das  Motorrad  mit  quietschenden  Reifen  vor  dem  
Kiosk  am  Bahnhofsplatz  bremste.  Es  kam  aus  der  Richtung  der  
Schule,  die  etwa  1,5  Kilometer  nördlich  in  Richtung  der  Innenstadt  
von  hier  liegt.  Der  Fahrer  und  sein  zweiter  Mann  sprangen  ab  und  

Der  Kleinere  stieg  auf  der  Fahrerseite  ein.  Bevor  der  Wagen  
losfuhr,  konnte  ich  durch  das  Seitenfenster  noch  sehen,  wie  der  
Beifahrer  beim  Losfahren  seinen  Motorradhelm  vom  Kopf  riss.  Er  
hatte  blonde,  halblange  Haare  und  eine  auffallend  große  Nase.  Der  
Wagen  bewegte  sich  in  Richtung  westlicher  Ortsausgang.
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Andere Wege 

durch den Text  

 

Inhalte in einem Kreisdiagramm darstellen  
1. Lies die sechs Aussagen und markiere auf den Linien im Kreisdiagramm, 

was für dich selbst zutrifft. Bewerte von 0 (= stimmt gar nicht) bis 5 (= trifft 
voll zu). Verbinde deine Markierungen mit einem Bleistift zu einem Muster.  

 Vergleiche und erläutere dann mit Partnern deine Eintragungen und die 
sich ergebenden Muster.  

2. Lies die Kurzgeschichte Daheim zu Besuch.  
3. Markiere im Kreisdiagramm, in welchem Grad die Aussagen für Teresa 

und Elsie zutreffen. Benutze für jede Figur eine andere Farbe (Teresa: 
grün, Elsie: rot).  Achtung: Suche im Text nach Stellen, die deine Einstufungen stützen. Du 
kannst die gefundenen Textstellen auf den Leerzeilen bei den Aussagen 
vermerken. Verbinde die Markierungen auch für Teresa und Elsie zu  
Mustern. Deute das entstandene Bild.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3 1 2 4 
0 

Daheim	
  kann	
  ich	
  mich	
  öffnen,	
  mich	
  mitteilen	
  und	
  sagen,	
  was	
  mich	
  
bewegt.	
  	
  

Daheim	
  sein	
  heißt	
  Alltag,	
  nichts	
  Besonderes,	
  	
  
Normalität.	
  	
  

Daheim	
  weiß	
  ich,	
  was	
  von	
  mir	
  erwartet	
  wird	
  und	
  welche	
  Regeln	
  
gelten.	
  

Daheim	
  fühle	
  ich	
  mich	
  zugehörig.	
  Ich	
  bin	
  ein	
  Teil	
  von	
  etwas	
  Größerem.	
  

Daheim	
  ist	
  mir	
  alles	
  
vertraut.	
  Ich	
  kenne	
  
mich	
  gut	
  aus.	
  

Daheim	
  verständigen	
  wir	
  uns	
  ohne	
  Schwierigkeiten	
  und	
  Missverständnisse.	
  	
  

5 
 

4 3 2 1 0 

________________________	
  

________________________	
  

_______________________	
  

_______________________	
  

_______________________	
  

_______________________	
  

	
  
________________________	
  

________________________	
  

_______________________	
  

_______________________	
  

________________________	
  

________________________	
  

Lies die sechs Aussagen und markiere auf den Linien im Kreisdiagramm, 
was für dich selbst zutrifft. Bewerte von 0 (= stimmt gar nicht) bis 5 (= trifft u einem Muster. 
Vergleiche und erläutere dann mit Partnern deine Eintragungen und die 

Achtung: Suche im Text nach Stellen, die deine Einstufungen stützen. Du 

Daheim	
  sein	
  heißt	
  Alltag,	
  

______________________

______________________

_

_
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N 1 
Mit dem 

Textmarker 

 

Ein Flussdiagramm erstellen 

 
1. Wie kommt das Plastik in unser Essen? Stellt den Weg des Plastiks in unsere  

    Nahrungskette anhand eines Flussdiagramms dar. Nutzt das Methodenleporello dazu. 

 
2. Bereitet eure Ergebnisse für eine Kurzpräsentation vor. 

 
 
Winzig klein und doch gefürchtet – Mikroplastik 

Seit einigen Jahren konzentrieren sich Wissenschaftler zunehmend auf das, was vom Plastikmüll 

übrig bleibt, wenn er Wellen, Salzwasser und Sonnenstrahlung lange ausgesetzt war. Die Kunst-

stoffe zerfallen in winzig kleine Plastikteilchen, das sogenannte Mikroplastik. Mikroplastik lässt 

sich heute weltweit vielerorts im Wasser, in Sänden und im Sediment am Meeresboden nachwei-

sen. Die winzigen Partikel sind mit 20 bis 50 Mikrometer kleiner als der Durchmesser eines Haa-

res. Meeresorganismen wie etwa Muscheln filtern diese Partikel aus dem Wasser. In Experimenten 

konnte nachgewiesen werden, dass sich das Mikroplastik nicht nur im Magen der Schalentiere 

sammelt, sondern im Gewebe und sogar in der Körperflüssigkeit anreichert. Noch ist unklar,  

welche Konsequenzen das hat. Da viele Kunststoffe giftige Zusätze wie Weichmacher, Lösemittel 

oder andere chemische Substanzen enthalten, wird befürchtet, dass Mikroplastik zur Vergiftung 

von Meereslebewesen und über die Nahrungskette möglicherweise auch des Menschen führen 

könnte. 
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Klappkarte 

 

Informationen zusammenstellen 
 

1.  Notiere zunächst die wichtigsten Informationen zu deinem Buch. 

 Titel des Buches:  

 Name des Autors:  

 Erscheinungsjahr:  

 Auszeichnungen:  
 
2. Weshalb hast du dich für dieses Buch entschieden?  

Notiere deine Gründe. 
 
 
 
 
 
 

 
3. Informiere dich mithilfe von Nachschlagewerken und Internetseiten über 

deinen Autor. Notiere dir besonders wichtige und interessante Informa-
tionen über sein Privatleben und seine Karriere. Konzentriere dich dabei 
vor allem auf Hinweise, die für dein Buch besonders relevant sind. 
 
Die folgenden Fragen helfen dir bei der Auswahl wichtiger Informationen: 
  Welche Menschen und Erlebnisse haben den Autor besonders geprägt?  
  Hat er einiges davon in seinen Büchern verarbeitet? 
  Woher bekommt der Autor die Ideen für seine Bücher? 
  Wodurch kam dein Autor zum Schreiben? 
  Was ist sein bekanntestes/bedeutendstes Buch? 
  Hat er bereits Auszeichnungen für seine Arbeit erhalten? 

 
4. Erkläre kurz, worum es im Buch geht. Achte darauf, dass du keine  

Informationen verrätst, die die Spannung rauben könnten. 
 

 Orientiere dich dabei an den W-Fragen: 

 Wer?  

 Was?  

 Wann?  

 Wo?  

 Wie?  

 Warum? 
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Klappkarte

Wir beantworten Fragen zur Installation unter der Telefon nummer (05 11) 4 00 04-268 oder per 

E-Mail an schreiner@friedrich-verlag.de und stehen Ihnen auch sonst bei technischen Fragen 

zur Verfügung.

Hinweise zur Benutzung der CD

1. Arbeitsblätter und Lösungen

Öffnen Sie nach dem Einlegen der CD-ROM 

zunächst die Datei „start.pdf“. Von dort aus 

kommen Sie zum Inhaltsverzeichnis der CD. 

Durch einfachen Mausklick gelangen Sie zu 

den Unterrichtsideen und von dort aus zu 

den dazugehörigen Arbeitsmaterialien und 

Lösungen. Sie sind auf dieser CD-ROM im 

PDF-Format und im Word-Format gespeichert. 

Um die PDFs betrachten zu können, muss das 

Programm Adobe Reader auf Ihrem Computer 

installiert sein. Sollte das noch nicht der Fall 

sein, können Sie unter http://www.adobe.com 

die passende Version für Ihr Betriebssystem 

kostenlos herunterladen.

Für Apple Macintosh: Beachten Sie, dass Sie 

die PDFs mit dem Programm „Adobe Reader“ 

und nicht mit dem Programm „Vorschau“ 

öffnen.

Mit dem Schalter „Inhalt“ können Sie das 

Inhaltsverzeichnis der CD-ROM aufrufen;  

„Übersicht“ führt Sie zu der Übersicht aller 

Materialien zu der jeweiligen Unterrichtsidee. 

Die einzelnen Seiten sind über den Druck-

befehl „aktuelle Seite“ ausdruckbar.

Die CD enthält die Arbeitsblätter und 

Lösungen außerdem im Word-Format. 

2. Videos

Öffnen Sie nach dem Einlegen der CD-ROM 

zunächst die Datei „start.pdf“. Von dort aus 

kommen Sie zum Inhaltsverzeichnis der CD. 

Durch einfachen Mausklick gelangen Sie zu 

den Unterrichtsideen und von dort aus zu den 

dazugehörigen Videos. Diese lassen sich nur 

auf dem PC abspielen, nicht im DVD-Player.

Diese CD ist kopiergeschützt! Sie ist Bestandteil der 42. Ausgabe der Zeitschrift DEUTSCH. 

© Friedrich Verlag GmbH 2014

Redaktion: Sandy Fricke-Cassuhn 

Gestaltung: Matthias Schiller | Titel: Katrin Gerstle

Diese CD ist gemäß § 46 UrhG erstellt und darf ausschließlich 

für schulische Zwecke eingesetzt werden. 
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Mind-Map

M

ETHODE1 Mind-Map
Die Mind-Map ermöglicht, ein Thema, untergliedert in seinen verschiedenen 
Aspekten, übersichtlich darzustellen. So geht ihr vor: •  Sammelt alle relevanten Informationen aus dem Text.•  Ordnet diese Informationen und bildet zu jedem Aspekt ein Schlagwort.
•  In der Mitte eures Blattes stellt ihr das zu behandelnde Thema dar. Dies könnt 

ihr entweder in einem Stichwort oder durch ein Bild oder eine kleine Skizze tun.
•  Wichtige Bereiche des Themas sammelt ihr auf Hauptästen um das Thema herum.•  Von diesen Hauptästen setzt sich die Mind-Map in Zweigen mit den 

entsprechenden Aspekten zu den Bereichen fort.

M

ETHODE1

Thema

Methodenleporello – Strukturierungsformen

M

ETHODE2 Leiter
Die Leiter bietet eine anschauliche Möglichkeit, verschiedene Daten miteinander zu vergleichen und in Beziehung zueinander zu setzen bzw. eine Rangfolge festzulegen.So geht ihr vor:

•  Sammelt alle relevanten Informationen aus dem Text und / oder dem Bild.•  Bringt eure vorliegenden Daten / Informationen in eine Rangfolge.
•  Legt fest, ob ihr mit der Rangfolge auf der obersten oder auf der untersten Stufe eurer Leiter startet. •  Tragt dann eure Sortierung ein und beginnt dort entweder mit der kleinsten oder der größten Einheit.

M

ETHODE3 Flussdiagramm
In einem Flussdiagramm sammelt ihr Informationen aus einem Text oder 
einer Abbildung in einer gegliederten und übersichtlichen Form. Es hilft euch, 
Zusammenhänge zu erkennen und darzustellen, die sich im Fluss befi nden bzw. 
in einer Kette aufeinander folgen. So geht ihr vor:      
•  Sammelt alle relevanten Infos aus dem Text.•  Ordnet diese 

Informationen und bildet zu jedem Aspekt ein 
Schlagwort.

•  Sortiert diese 
Schlagworte nach ihrem Zusammenhang und bringt sie in eine Reihenfolge. 

M

ETHODE4 Venn-Diagramm
Das Venn-Diagramm eignet sich, um zwei Themen miteinander zu vergleichen 
und seine Gemeinsamkeiten herauszustellen. So geht ihr vor: •  Sammelt alle relevanten Informationen aus euren Texten.•  Zeichnet zwei Kreise so übereinander, dass sie sich überschneiden und sich 

ein drittes Feld in der Mitte ergibt. •  Die beiden Kreise bieten euch nun Platz, die beiden Themen in wenigen 
Worten darzustellen. Wichtig ist, dass es Aspekte sind, in denen sich die 
beiden Themen unterscheiden. •  In der Mitte habt ihr Platz, um Gemeinsamkeiten der beiden Themen festzuhalten.•  Möglich ist es auch, das Venn-Diagramm als Tabelle anzulegen. Hier habt ihr die Möglichkeit eure Erkenntnisse aus beiden Themen in einer Auswertung zusammenzufassen.

M

ETHODE5 Fischgrätendiagramm
Das Fischgrätendiagramm hilft, Ursachen, die zu einem Ergebnis führen, 
übersichtlich darzustellen. So geht ihr vor: •  Sammelt alle relevanten Informationen aus eurem Text, die als Ursachen 

für ein Ergebnis angesehen werden können.•  In den Kopf der Fischgräte tragt ihr nun stichwortartig das Ergebnis ein, 
zu dem die gesammelten Ursachen führen.•  Auf den Enden der Hauptgräten notiert ihr dann ebenfalls stichwortartig alle Ursachen.•  Die kleineren Gräten bieten euch Platz, um wichtige Details und Einzelaspekte dieser Ursachen festzuhalten.

Eine Kurzpräsentation vorbereiten, halten und Feedback geben
Eure Präsentation soll maximal zehn Minuten dauern.Die Visualisierungsform dient als Präsentationsgrundlage.Verteilt eure Redebeiträge gerecht auf die Mitglieder eurer Gruppe. 
Plant einen Einstieg und einen Schluss in eure Präsentation mit ein.Überlegt euch gemeinsam: •  Welche Inhalte verwenden wir, welche lassen wir weg?•  Wie strukturieren wir die Präsentation (Reihenfolge, evtl. Übergänge 

zwischen Themen)?•  Layout: grafi sche Gestaltung der Visualisierungsform

Ursache

Wirkung 1 Wirkung 2 Wirkung 3 Wirkung 4

Wirkung 5
Wirkung 6

Wirkung 7
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DetailsDetails
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stichwortartig alle Ursachen.•  Die kleineren Gräten bieten euch 
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Autoren-
interview 

 

Das Interview vorbereiten  
 
Autorengruppe 
 
Anstelle eines Referats führt ihr ein fiktives Interview durch. Ihr schlüpft dabei in die Rolle  
des Interviewten – des Autors Friedrich Dürrenmatt. Durch die Beantwortung von Fragen  
vermittelt ihr so euren Mitschülern das über Dürrenmatt erlangte Wissen. 
Hier findet ihr einen Leitfaden zur Vorbereitung auf das Interview zwischen  
Dürrenmatt und den Journalisten.  
 
 
1. Recherche 

 
•  Recherchiert in Einzelarbeit zu folgenden Themenbereichen und notiert wichtige  

Informationen. Nutzt die bereitgestellten Materialien und Texte, die Schulbibliothek  
und das Internet. Bezieht euch vor allem auf die Internetpräsenz des Centre Dürrenmatt 
Neuchâtel für die Informationsbeschaffung (www.bundesmuseen.ch/cdn/). Berücksich-
tigt bei eurer Recherche die zu diesen Themenbereichen angegebenen Schlüsselwörter. 

 

I. Dürrenmatts 
Leben 

II. Dürrenmatt, der 
Schriftsteller 1 

III. Dürrenmatt, der 
Schriftsteller 2 

IV. Lebenswelt 

Kindheit, 
 Jugend,  

Schule und 
Ausbildung, 

Familie, 
Interessen (Malerei) 

Werk (Texte), 
 Themen, 

Veröffentlichungen,  
Schriftsteller-

freundschaften, 
Einflüsse,      

Auszeichnungen 

Dramentheorie, 
Komödie,  
Tragödie, 
Paradox, 
Groteske, 
Distanz 

zeitgeschicht-
licher  

Hintergrund  
(u.a. Kalter 

Krieg) 

 
Auch die Journalisten bereiten sich auf diese Bereiche vor und werden euch im Interview  
Fragen dazu stellen. Eine gründliche Vorbereitung ist also notwendig, damit euer Dürrenmatt  
im Interview adäquat antworten kann.  

 
•  Sammelt auch Materialien wie Bilder und Textauszüge, auf die ihr euch möglicherweise 

während des Interviews beziehen wollt, sowie Informationen zu Aussehen, Mimik und 
Sprechweise des Autors.  

•  Verteilt, wer welchen Text liest und wer evtl. Kostüme und Requisiten beschafft. 
              
 
2. Vorbereitung 
 
• Stellt euch gegenseitig eure Ergebnisse vor. Dazu notiert jedes Gruppenmitglied zu allen 

Themenbereichen die Informationen, die ihr an eure Mitschüler weitergeben wollt. 
• Überlegt gemeinsam, welche Fragen die Journalisten euch möglicherweise zu den ver-

schiedenen Themenbereichen stellen werden. Formuliert als Vorbereitung zu jedem 
Themenbereich mindestens drei Fragen und macht Notizen für Antworten. 

 
 
3. Direkt vor dem Interview 
 
• Bereitet euch auf das Interview vor.  
• Bereitet gegebenenfalls Kostüme und Requisiten vor. 
• Haltet gegebenenfalls Materialien (Bilder, Zitate etc.) bereit und sichert 

die technischen Gegebenheiten ab. 
• Geht gemeinsam noch einmal die Inhalte durch, die ihr vermitteln wollt.  
 

 

Sammelt alle relevanten Informationen aus eurem Text, die als Ursachen 
für ein Ergebnis angesehen werden können.In den Kopf der Fischgräte tragt ihr nun stichwortartig das Ergebnis ein, 
zu dem die gesammelten Ursachen führen.Auf den Enden der Hauptgräten notiert ihr dann ebenfalls stichwortartig alle Ursachen.
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Eure Präsentation soll maximal zehn Minuten dauern.Die Visualisierungsform dient als Präsentationsgrundlage.Verteilt eure Redebeiträge gerecht auf die Mitglieder eurer Gruppe. 
Plant einen Einstieg und einen Schluss in eure Präsentation mit ein.

Welche Inhalte verwenden wir, welche lassen wir weg?Wie strukturieren wir die Präsentation (Reihenfolge, evtl. Übergänge Layout: grafi sche Gestaltung der Visualisierungsform
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stichwortartig alle Ursachen.Die kleineren Gräten bieten euch 

Eine Kurzpräsentation vorbereiten, halten und Feedback geben
Eure Präsentation soll maximal zehn Minuten dauern.Die Visualisierungsform dient als Präsentationsgrundlage.Verteilt eure Redebeiträge gerecht auf die Mitglieder eurer Gruppe. 
Plant einen Einstieg und einen Schluss in eure Präsentation mit ein.

Welche Inhalte verwenden wir, welche lassen wir weg?Wie strukturieren wir die Präsentation (Reihenfolge, evtl. Übergänge Layout: grafi sche Gestaltung der Visualisierungsform
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Mitschriften 

 

Mitschriften erproben  
 
 
Gruppe A 
 
Workcamps sind eine Möglichkeit der Freizeitgestaltung für Jugendliche.  

 
•  Informiert euch zu diesem Thema genauer auf den aushängenden Plakaten.  

Fertigt Notizen an, so dass ihr später einen kurzen, möglichst präzisen Informationstext 

dazu schreiben könnt.  
 
 
Gruppe B 
 
Manche Jugendliche nutzen ihre Ferien, um an einem Workcamp teilzunehmen. Sie wohnen  

dann in einer Art Ferienlager, wo sie einige Stunden am Tag mit gemeinnütziger Arbeit verbringen. 

Bezahlt werden sie dafür zwar nicht, Essen und Übernachtungsmöglichkeit sind dafür kostenlos. 

Häufig wird ihnen auch ein Ausflugsprogramm angeboten oder sie bekommen Kurse in der  

Landessprache.  
•  Informiert euch zu diesem Thema genauer auf den aushängenden Plakaten.  

Notiert die wichtigsten Punkte unten auf dem Raster, sodass ihr später einen kurzen, 

möglichst präzisen Informationstext dazu schreiben könnt. 
 
Workcamps 
 
Anbieter 

Ziele bei der Durchführung von Workcamps Typische Aufgaben für  die Teilnehmer 

Zielgruppe 
Nutzen für die Teilnehmer Nachteile dieser Art  von Urlaub 

Sonst noch wichtig   
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